
darf sıch nıemand iınden Die scher und rabbinıscher Theologie erläu-
Kırche ist in dieser Sache nach ihrer tert ‚b jJüdische Theologie ist nıcht dıe
alleiın tragfähıgen Einheıit Glauben biıblısche, sondern deren spätere Deu-
und Gehorsam gefra; (Vorwort) tung Das Spätere tellte INan siıch

Die Zusammenstellung des Materı1als VOI, 6S bereıts 1im Früheren, in
ist Von reformierter Seıte rfolgt der der Schrift, enthalten War  cc (S 1) Es
Herausgeber ist Pfarrer der reformier- olg eine Auflistung und Charakterisıe-
ten Gemeinde In Soest und selbst Mit- rung des rabbiniıschen Schrifttums. Aus
glıe| des Moderamens des Reformierten der „Notwendigkeıt der Theologıie*‘*
Bundes), bezijeht aber ebenso auch viele ergeben siıch zugleıich auch die Gruppie-
andere oten AaUus dem aum der EKD, Tungen und ‚„„‚Gruppenkonflıkte‘‘, dıe ın
des DDR-Kirchenbundes und der ÖOku- orm einer kurzgefaßten Konfessions-
iNneNe eın (soweıt siıch Ww1e in dem kunde vorgestellt werden. Nıcht ohne
anzch and Aufsätze und kırch- Schmunzeln muß der Rezensent emerT-
lıche Äußerungen an Dadurch ken, daß einer Tau vorbehalten WAaTrT,
ıiırd ıne wichtige Voraussetzung für dıie theologisch oft zerstrıttene Jüdi-
die intensive Weıterführung des noch sche Männerwelt sachlich und ohne jede
längst nıcht abgeschlossenen Streitge- Polemik schildern. Miıt gesundem

Selbstbewußtsein und besten Belegen,sprächs über die Friedensfrage und den
theologischen Ort des Status confess1i0- fern Von jedem albernen Femin1ismus,
nN1ıs geschaffen. aIiur aber gewichtiger, weilist dıie

Verfasserıin immer wılıeder auf dıeanirıe': rüger
bedeutende Rolle der Tau 1im Juden-
U:  3 hın

In der Lehre über Gott kommen dıe
verschiedenen theologischen Schulen

DIE JUDI WURZEL Wort, wobe!l dıe einzelnen Unterthemen
bis In die Neuzeıt durchgeführt werden.

Pnına Nave Levinson, Einführung ın die Für den christliıchen eser wäre
rabbinıische Theologie. Wissenschaft- mehr Ausführlichkeit In den verschiede-
lıche Buchgesellschaft, Darmstadt

18(530| Deutungen des Sch’ma hılfreich
982 157 Seıiten. Kart 42,— SCWESCH S 3211)
Der Buchtitel zeichnet sıch durch BeIl der Lehre über den enschen

Bescheidenheit aus, ırd mehr gebo- ırd VOT allem auf dıe Ganzheit des
ten als L11UT eine Einführung. Nach Menschen als Mann un! Frau, als eıb
einem allgemeıinen Überblick folgen und Seele abgehoben. Der verstan-
dre1i Kapıtel ‚„Die Lehre VoNn Got . dene Mensch soll sich selber
99  1c Lehre VO' Menschen‘“‘ und ‚„Die finden und nıcht (wie ın mancher orm
Lehre Von der Welt‘‘ aten der Jüdı- fernöstlicher Meditation) sich in Selbst-
schen Geschichte, die Perıkopen der vergessenheıt verlıeren. In diesem Rah-
Ihora und der Propheten (Leseordnung inen finden auch die Sündenlehre, dıe
der Synagogen), ıne Bibliographie und Lehre VON der Umkehr, Ehe und amı-
eın ausführliches Stellenregister erleich- lıe, dıe gesellschaftliche Verantwortung

überaus WwW1e auch dıe Fragen Medizin undtern dıe Auswertung des
reichen Materı1als. Ethik ihren Platz, beı denen auch die

Im ersten Kapiıtel .„Übersicht“‘ ırd Probleme Geburtenkontrolle, Ab-
dıe Art der Kontinuiltät zwıischen 1blı- treibung und Genmanıpulatıon ZUT
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Die Gestalt des ess1as, seine unk-prache kommen S 74) Das Leben
nach dem Tod und sraels Wesen und tion und se1in Erlösungswerk SOWI1e dıie
Aufgabe sind dem Kapitel über dıe konkrete Auffassung VO Reich ottes
re VO: ess1as und seine eıt VOI- bleiben dıe entscheidenden Nn{ier-
geschaltet. nıcht der ess1as erlöst, chıede
sondern ott.* Der Mess1ı1as ist ein Laurentius Kleın
gerechter König, Gesetzgeber und iıch-
ter.; dessen Wirkungszeıt begrenzt ist
Das Jenseıts ist nıcht mit dem Reich Schalom Ben-Chorin, Meın Glaube
ottes auf Erden und der messianıschen meın Schicksal. Jüdische Erfahrun-
eıt identisch (S 5/) SCH mitgeteıilt 1im espräc mıiıt Karl-

Heınz Fleckensteıin. Herder-Taschen-Das Kapıtel über die Lehre VO  ; der
Welt gliedert siıch in dıe Unterthemen : buch 1091 Freiburg 1984 127 Sel-
Dıie Welt als Schöpfung, die Sterne, dıe ten 7,90
Erde, das and Israel, W asser, Umwelt- Wer außerstande ist, dıe umfangrel-schutz und Mensch und Tier. Hier WOI-
den auch die jJüdıschen Speisevorschrif-

che Literatur christlich-jJüdiıscher Bezie-
hungen studieren, kann sich durch

ten behandelt, dıe INan eher ın der Ethik dieses uchiein mıt eren zentralen
1m Kapıtel über die Lehre VO Men-
schen gesucht enDar lıegt aber Anlıegen rtraut machen.

Die Kapitel: Begegnung mıt dem
der theologische Stellenwert niedriger, lebendigen Gott; Dıalogpartner ZW1-
als 6S dıe Praxıiıs 1m jüdıschen Alltags-
en äßt schen Juden und Christen; Jesus als

Bruder, sSind el besonders hiılfreich
Wenn anfangs dem Buchtitel Besche!1l- Ben-Chorin ermöglıcht In dieser dıa-enheıt bescheinigt wurde, darf wohl logischen Autobiographie, illustriertauch gefragt werden, ob diese Bescheli- durch OTOS Aus seinem Leben, einedenheıit nıcht darın iıhre Grenze findet,

dalß VO rabbinıschen Judentum be- lebendige Begegnung mıt dem Leser, dıe
zeıgt, w1ie persönliıche Glaubenserfah-

hauptet wird, se1 das ‚„„Nnormatıve  “ rTung und theologische Sachzwänge dasHier ırd eın Anspruch angemeldet, der
1Im Judentum nicht allgemeın akzep- jüdısch-christliıche espräc fordern

und in ewegung entıert seın dürfte ber auch dafür gibt Laurentius Kleınohl die Antwort, daß INan 1im Rahmen
eines jüdischen Gesamtbewußtseins
übereingekommen sel, verschlıedener
Meınung se1ın, wobeıl diese Überein- Schalom Ben-Chorin, Jüdısche Ethık,
un wohl nı]ıemals durch Höflichkeit anhand der patrıstischen Perikopen.

Jerusalemer Vorlesungen.jeden Preis in Beziehungslosigkeıt
iırd vgl 46) Mohr (Paul l1eDeC. Verlag, 1{ U-

bingen 1983 114 Seiten. GebDie meisten TIThemen des rabbinıschen
Judentums haben auch in der christlı- 19,—
chen Theologıie und Geschichte ihre Die Lektüre dieses Buches sollte INa

Vertreter gefunden, TENNC unbedingt mit dem Nachwort beginnen,
chrıstlichem Vorzeichen. Insofern bietet eıl dıe notwendigen Lichter In die
sich ıne breıte Basıs für eın verantwort- Hand g1bt, mıiıt denen gerade der christ-
bares theologisches Gespräch und prak- 1C. eser des deutschsprachigen Eu-
tische Zusammenarbeıit. ropa durch den oft unklen Wald der
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